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l. Zeichnen Sie einen AVL Baum mit Ebenen und minimal/maximal vielen Knoten.

2. Fügen Sie in einen zu Beginn leeren AVL Baum die Schlüussel l, 2, 3, 4, 5, 6 in
dieser Reihnfolge ein und zeichnen Sie den resultierenden Baum.

3. Beschreiben Sie in eigenen Worten oder Pseudocode, wie das Löschen in einem
Splay-Baum funktioniert.

4. Nennen Sie einen Vorteil von Splay-Bäumen gegenüber AVL-Bäumen.

5. Was bedeutet es, dass ein Sortierverfahren stabil ist?

6. Geben Sie ein Sortier^erfahren an, das in-place ist und eines das es nicht ist.

7. Zeichnen Sie einen Heap (als Binärbaum), der die Schlüssel 5,7,19,25,3, 10, 4, 4
enthält.

8. In einem Array, der einen Heap enthält, liegt ein Schlüussel auf Position i. Auf
welcher Position liegt dann sein rechtes Kind?

9. Nennen Sie zwei Anwendungen für die Tiefensuche.

10. Welche Vorteile hat die Breitensuche gegenüber der Tiefensuche und umgekehrt?


